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NDB-Artikel
 
Baildon, John Eisenhüttenmann, * 1772 Schottland, † 1846 Gleiwitz
(Oberschlesien).
 
Leben
B., der bei den Carron-Eisenwerken in Schottland tätig war, wurde von dem
Oberberghauptmann Graf von Reden, vermutlich auf des Bauinspektors
Johann Friedrich Wedding Anregung, nach Oberschlesien berufen, um seine
Erfahrungen im Koksofenbetrieb der aufblühenden Industrie zur Verfügung
zu stellen. Mit Wedding zusammen baute er dann nach den Plänen Ephraim
Ludwig Abts in Gleiwitz den erster Kokshochofen des Festlandes, der am
21.9.1796 angeblasen wurde. - An Guß und Konstruktion der ältesten eisernen
Brücke des europäischen Festlandes über das Striegauer Wasser bei Laasan
(Kreis Schweidnitz) war B. beteiligt. Die Brückenbogen waren im Hüttenwerk
Malapane gegossen worden und wurden im Frühjahr 1796 aufgerichtet.
 
Den Plänen Redens entsprechend entwarfen B. und Wedding 1799
die Zeichnungen und Kostenanschläge für eine neue Hütte, die den
Namen „Königshütte“ erhielt und die das großartigste Hüttenwerk im
damaligen Europa war. B. fertigte auch die Zeichnungen für die ersten
Dampfgebläsemaschinen dieser Hütte, wie er auch die Werkzeugmaschinen der
Königlichen Hütte in Gleiwitz entworfen hatte, und erbaute 1800-02 die ersten
beiden Kokshochöfen. Am 25.9.1802 wurde der erste, zu Ehren des Gründers
des Werkes „Redenofen“ genannt, der größte Hochofen des Kontinents,
angeblasen.
 
B., der als hüttentechnischer Zivilingenieur freiberuflich in Oberschlesien
tätig war, baute später die nach ihm benannte „B.hütte“ bei Kattowitz
als Puddlingswerk mit vier Puddelöfen und gab hierdurch der Herstellung
von Schweißeisen und Stahl, die bisher in Oberschlesien ausschließlich in
Frischfeuern erfolgte, eine neue Richtung. Die Erben des Erbauers der B.hütte
verkauften später das Hüttenwerk, das durch seine erstklassigen Erzeugnisse
einen guten Ruf genoß, so daß es →Wilhelm Hegenscheidt 1863 erwerben
konnte.
 
Die erste Betriebsdampfmaschine Deutschlands hatte B. zum Erbauer, der die
Maschinenteile in der Gleiwitzer Königlichen Hütte goß. Sie|hat 1800-24 in der
Königlichen Porzellanmanufaktur in Berlin in dauerndem, sehr angestrengtem
Betrieb gestanden. B.s Name lebt in dem Namen einer großen Hütte im Herzen
des oberschlesischen Industriereviers und in einem umfangreichen Majorat in
Oberschlesien fort.
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